
Nochmals das Grab Tassılos 111 Passau
Von Romuald Bauerreiß OSB München

„Der nspruc des OSters (Niedernburg Passau) auft
diesen Gründer assılo 1 11.) könnte der SE als
betrachtet werden und das Kloster selbst würde Desonderer
Bedeutung der iIrühbayrischen Geschichte aufrucken WEeNN
ec1INe Urzlıc vertretene Aufstellung eC estunde wonach
Merzog Tassılo nach der Absetzung Urc arl Gr SCIN
Osterex1 Niedernburg verleht und dort auch SeIN Grab
gefunden OE  e DIie rage nach dem Grab des tammes-
ewubten Bayernherzogs erhebt sich also ber das Dbloß okal-
geschichtliche und Ist ohl wert eingehend gepruft werden
Ich stelle hier das Pro und Kontra der Meinungen gegenüber,
un welteren Kreıs die Prüfung ermöglichen Meine
Gründe IUr das Grab Tassılos Niedernburg Passau
Tolgende“*

Die altesten Quellen (fränkische nnalen erwähnen Ver-
schiedene Verbannungsklöster, sind sich aber der ICHT:
erwähnung des Tassılograbes dem berühmten Lorsch der
Bergstiraßhe

uch die reiche Lorscher Geschichtschreibung rwähnt
ohl den tassılonischen Prozeß Nn1IC aber die angebliche
Grabstätte Tassılos Lorsch?

DIie Zeugnisse Iür C1IHNEC Bestattung TAassHOs Lorsch
gehen (bestenfalls) N1IC über 281 1na

Otto VON Freising sagt SCIHEF Cronica daß Tassılo
VON arl der 1nNtrı ; monasterio0 LaureacensI1, quod 1DPSC
CONstruxerat“* gewährt worden SCI T assılo hat aber Lorsch
nachweisbar n1ıCc gegründet

anzlıc unabhängig VON diesen Auffälligkeiten fand
sich Niedernburg-Passau eine auf alte Quellen sich Dberufende

Heuwieser MaxXx;, Ist erzog Tassılo Niedernburg Passau
begraben 7 ayer Landesgesch. 1936, 41

DA Wo ist das rab Tassılos? Uıl. Mitteilungen 0 Gesch ene-
diktinerorden U, seiner Zweige (1931) 02 f

en  C  @} uch dem Bearbeiter des nunmenNhr prächtiger Ausgabe vollständigvorliegenden OdexX Laureshamensis ist dieses Schweigen aufgefallen (Ebd[1929] 289) In IC  OTS Zeit der angebliche Aufenthalt has-
S110S Lorsch, VOnN dem die en Orscher Quellen nıchts
15SCH  A  9 erst das Totenbuch Anfang des ahrhunderts
schrei ZU X I1 efc.‘
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Tradıtion, ach der Tassılo Niedérnburg gegründet habe und
auch dort egraben sel

Die Bezeichnung Passaus ın un eines gleichzeitigen
oder eren Chronisten als „Laureacum““ ist ach den Rechts-
ansprüchen Pılıgriıms auft die Metropolitenwürde VoON OrCc

der Enns und seiner urkundlichen elegten Bezeichnung
als „„ePISCOPUS ecclesiae Laureacensis‘‘ durchaus 1m Bereich
der Möglichkeit, auch wenn die Bezeichnung der Passauer
1SCNOTe meist epPISCOPUS LaureacensIis ei Passavliensis ecclesiae
autete Das Kloster Niedernburg Detrachtete sich insbesondere
als Nachfolger eines Nonnenkonventes in Orc der Enns
(SeyiMfertsche ronik).

DIie Gegengründe befassen sich (unter mgehung der Punkte
1 —3) ZUNnNAacAs mit dem un

Otto VON Freising War die (an sich iremde) Bezeichnung
Lorsch als Laureacum geläufig durch seine Kenntnis des schwä-
bischen und wiederholt erwähnten Osters OT in Wurttem-
berg

Die Bemerkung 0S, daß Tassılo in eın Kloster „„quod
ipse CONsStiruxXerat“ sel, „Draucht NıC überschätzt
werden. Wenn s1e überhaupt N1IC bloß als Tormelhaft be-
werten ist, dann beruht s1e höchstens in der Auffassung und
dem eDrauc seiner Zeıt, daß Fürsten 1n einem VOonN iıhnen De*
stifteten, dem Hauskloster, ihr Grab Tanden:“

WIT der USaruc ‚„ecclesia Laureacensis‘‘ füur

der orm
den Passauer Bischofsitz gebraucht, in der ert aber 1Ur In

Niemals‚ecclesia LaureacensIis ei Pataviensis“‘.
wird die Passau als Laureacum bezeichnet Niemals
wırd ebenso IUr ein Passauer Kloster das Wort Laureacum
verwendet.

Die Niedernburger Tradition VON einem Grab FassHOS
geht über 790 W das mır Sar N1IC bekannt War 1U 1NSs
15 Jahrhunder zurück.

Die erufung Brusch’ aliur ‚„auf zahlreiche Quellen“
(„eX multorum alıorum coenobiorum annalıbus d e=
prehendi, certissımum sSse‘‘) sejen mit großer OISIC
aufzunehmen. „SOolche Zeugnisse g1bt 6S NıIC Nıc ein CH1=
Z1ges l‘(

In einem ZWEI re später erschienenen Werk De
Aaureaco vetert, ase 1553, sagt Brusch, daß Tassıl10 ‚„„LaurIis-
heymensi ad Rhenum, allis Laureacensı monasteri0 prius
undato‘“‘ ONC SCWESCH sel, er sagt aber NIC daß in Passau
begraben sel

Die Quelle fur die ründung und Bestattung Tassılos
In Passau, eın angeblicher 100er fraditionum, der ber 160 olı1a
esa und 662 verbrannte, sel eın urkundenmäßiger 100er
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Das verrate schon die erwähnte Be-tradıtionum SCWESCH
schreibung der Klostergründung auft Fol 167

Die Datierung dem Gründungsberich des 18 ahr-
underts nach byzantinischen Kalser die „allerdings
verbiulien wirkt‘‘ Desage nıchts Man hat SIC möglicherweise
aus dem Epistolar des Bonifatius entiehn dem Grun-
dungsbericht SIHE rhöhte Glaubwürdigkeit verleihen

DIie Unterwerfung Kärntens E HE Tassılo wırd
öfters berichtet E dagegen die ründung Niedernburgs

gleichen Jahr, WIeC Seyimert und Brusch eS behaupten Wäre
Niedernburg 7192 gegründet mMu uns die ahrza ebenso
uDerheier seın WIe Del Kremsmunster oder Innichen

en WITL HUn /ARDE Prufung dieser Gegengründe über
Richtig 1st die Feststellung, daß Laureacum bel ÖOtto

VON Freising keine ungewohnte orm Wäar ber weliter sagt
der Name nichts Er edeute bei ÖOtto sowohl OrCc der
nns WIe OTC Württemberg WIe Lorsch der Berg-
straße (Vgl die Chronica 269 2(3.)

DIie Dürftigkei des zweıten Gegengrundes 1eg auft der
and Der Nebensatz ‚„monasteriıum Laureacense, quod
1DSC construxerat‘‘ darf N1IC rundweg als formelhaft und nichts-
sagend bezeichnet werden exte UuSSsel werden,
WIEe SIC auftreten DIie beigefügten Parallelen aus Schriften
0S, beli denen Herrscher selbstgegründeten Ostiern De-
tattet werden reiffen Vo  ommen (beide ale Stifter VON
OrCc {tb£.) uberdem Ist dort ON CIiHEIH Begräbnis
die Rede, N1C VON CHHEE H aufsehenerregenden Ordenseimntritt
WIC bel Tassılo0 Es handelt sich also streng gal
keine Parallelen

Daß der erwähnte Eintritt ı CIMn selbstgegründetes Kloster
schon längst VOTF uUuNs sehr wörtlich realem Sınne SCHOMMEN
wurde, bezeugt Bernardus Noricus, der WIe eiINe kommende
Untersuchung auTt run Handschriftenfunde dartun
wird, keineswegs EHe fingierte Person ist, sondern ein der
Geschichte wohlbewandter Angehöriger der kremsmunster
Klosterfamıiılie

Ottonis Chroniconernhar Kr M DE  e
Rex (Tassılonem) monaste-

Propter quod judici10 Karoli
struxera eu  3 monachicum habıi-
IT1d aureacensı quod 1DSC CON-

t1am Dape condempnatus aste
die Paschae DEr Adriani!i senten-

tum permisıt
11UM aureshamense quod 1DSC
Construxerat INngresSSus CUMmM
eodone, 1110 SUO, quem dem Ad-
LT1anus baptizaverat tonsuratur

Wiıe ernhar VOoNn Kremsmunster die Stelle formel-
ia hat zeig sich Aaus sSseINEN Angaben bDer die

23#
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Klostergründungen Tassılos, unter denen auch die VON ‚„ Laures-
heim““ auTttrı das BT aber keineswegs gleichsetz miıt dem
Nonnenkloster Niedernburg in Passau. Denn dieses wIrd 1m
gleichen Satz noch besonders angeführt®.

SO wenig 6S angängıg st, die Stelle VON der Selbstgrün-
dung LaureacCcums bel Otto als formelhaft erklären, wenig
darf die erufung Brüsch’ aut zahlreiche äaltere Klosternach-
ichten gla abgelehnt werden. Mag auch Brusch Nn1IC immer
Zu T1USC Nachrichten aufgenommen en und INa ihm
manche Übertreibung zugeschrieben werden: Ich ann S NIC
verstehen, WI1e INan Dei der Quellenzitation eines Chronisten
des 16 Jahrhunderts rundweg erklären ann: solche Zeugnisse
habe CS nıe gegeben Liegen Ja ‚nur  4 drel Jahrhunderte zwischen
uns und dem Humanısten, und WeTr sich beispielsweise mıiıtAventin
beschäftigt hat, Welß, WeIlC 0S  are und zahlreiche Quellen,
die uns Vo  ommen verschollen, noch benützen konnte
Gerade bel dem ;DENe Brände und Klosteraufhebung heim-
gesuchten Niedernburg, ist die Vernichtung wertvoller Quellen
bestimmt anzunehmen.

Daß Brusch später ohl VO Ordenseintritt Tassılos
in Lorsch oder 1 Gegensatz dazu! in dem VON i1hm SO
gründeten ( ‚„Laureacense mMoOon.  6 spricht, aber el N1IC das
Grab Tassılos 1n Niedernburg erwähnt, sagt melines Erachtens
nichts ertTVo ist diese Stelle vielmehr dadurch, daß Brusch
den Ordenseintritt in dem selbstgegründeten Kloster ‚,‚Laurea-
cum  C6 (offenbar nach Otto VON Freising) wenig WIe ernhar

Kr ebenfalls HIC formelhaft nımmt.
Daß eın 2r traditionum NIC über 160 Seiten en

könne, ist mIır HIG verständlic Es ist HG notwendig, daß
eın olches Tradıitionsbuch L11UTFr urkun  1C Tradıtionen ent-
hält 1elTaCc nüpfen bel altbayrischen Tradıtionsbüchern
Fundationes oder werden mit denselben verschmolzen.

Die ‚verblüffende  C6 1tatıon nach einem oströmischen
Kaiser 1n der späten Niedernburgischen Gründungsgeschichte
ist estiıimm NIC aus dem Epistolar des Bonifatius DE
NOoMmMmMen. Hat der Verfasser der Gründungsgeschichte WITKIILC
ırgendwo eine Anleihe gemacht, seinem Bericht mehr AnN=-
sehen verleihen, hat G} s1e AdUus einer Quelle’
die ihm estiıimm VOT ugen Jag Und eine solche besteht
Es ist die ekannte interessante Historia eHPISCODOTUM ata-
Viensium und die Hıstor1ia Cremifanensts des Bernardus
Nor1icus. ort T1 sowohl der in- dem - -Niedernburgischen
Gründungsbericht erwähnte Bischof Biscarıus WIe der OSt-
römische Kalser Konstantın aurt M BED 620, 629, 670)
Ich möchte aber gerade dieser auffallenden Ähnlichkeit

n“ MGSS XXV, 641
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der doch das 15 Jahrhunder zurückreichenden Niedern-
burger Gründungsgeschichte NT der Histortia C AaLaAV die
Vermutung L1UT die Vermutfung aussprechen daß WITr in
der Niedernburger undato C1IH verschollenes Werk Bernards
Von Kkremsmunster VOT uns en Daß die innerklösterliche
Verbindung zwischen dem Munster der Krems und dem ZW1-
schen I17 und Inn cschr CHSC bewelst ein Satz Aaus ern-
hards er de OTTALTLE Cremifanensts M E
ort wird gesagt daß Kkremsmunster VO  - eiligen Pantaleon

dem Patron des Tassiloklosters Niedernburg eiNe ‚„„PFOPDMMa
historia SESUNSCH wird® Es annn amı 11UTr die lect1i0 historica
der Matutin gemelnt SCIM Was sollte aber Kremsmunster
mit dem h1 Pantaleon tun en VON dem Nan dort weder
Reliquien noch ltar besitzt WeNn N1IC eiNe IHRBHEetTe Ver-
wandtschaft mMI1t dem Pantaleonkloster Niedernburg bestand
DIie Stelle offenbart ebenso die noch 1eHC Verbindung Krems-
munsters mit Passau Bernhards Zeiten WIe die ründung
Niedernburgs Ür T.assılo ıne Gründungsgeschichte Niedern-
urgs Urc ernnar‘: Ware demnach ohl denkbar

Daß uUuns das Gründungsjahr Niedernburgs HC Tassılö
irgendwo berichtet SCIN 9 WIE S Del den gesicherten
Tassıloklöstern Kremsmunster und Innichen der Fall IST sehe
ich HIC AB Niedernburg ist mehr als einmal nıedergebrann
selbst VON den gewaltigen Quadern des romanischen Munsters
ist 1L1UTL CIM est übrig Wıe ollten da die Pergamente
standgehalten en

Mag auch die Geschichtskenntnis der Niedernburger
Nonnen nıcht groß gEeWESECN W dS übrigens durch den VeI-
mutlichen Irrtum der ra  £ des Heiliıkagrabes N1ıC genügen

IST ISt uUunNs amı doch NIG 11 geringsten eiINe

Erklärung gegeben woher die schon 15 Jahrhunder eDen-
dige und sich gegenüber der damals schon längst verbreiteten
Ansicht VOINMN dem Lorscher Grab zäh behauptende Tradıtion:
VOoON dem Niedernburger Grab omMm Ite FTradıtionen sind
NIC aus der Luft gegriffen und dürfen erst abgelehnt werden,
WeNn e1iNe Irtumlıche Entstehung nachgewiesen ist

1)as sind die Fuür und er HeIner Behauptung, daß
Tassılo der schon VON atur eigenartigen und VOoN der
Geschichte ausgezeichneten Landzunge Man sich
LLUTr die ausnehmend hervorragende ellung, die Niedern-
Durg och später als Nonnenkloster EINSCHOMMEN hat selnNen
klösterlichen und CWILEN Frieden gefunden hat udicen
iudices !

construxıt (Tassılo) coenobium monialıum atavıae honore
S PantaleonI1s, propter quod et 10S de 1DSO historiam ecan-
amus


